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6. Hott ist unendlich gütig.
Als im langen Sommertage die Sonne hoch am Himmel

schien und heiße Strahlen zur Erde schickte, stand Vater Anselni
mit seinem Sohne Karl im Felde.

Der Knabe klagte über die Hitze des Tages. Da führte
ihn der Vater zum Weizenacker und sprach: „Hörst du, wie es
hier knistert?"

Karl lauschte und fragte: „Was ist den Halmen?" „Sieh,"
sprach, der Vater, „die Hitze der Sonne härtet die Körner in
den Ähren: also reift in ihrer Glut unsere Nahrung. —
Dort auf der Wiese wird das Gras zu rauschendem Heu, —
dem Vieh zur Nahrung im Winter; und da oben am Baume
sind die Kirschen weich und süß im Sonnenstrahle geworden."

„Aber," erwiderte Karl, „das Kraut auf jenem Beete
verwelkt; hart ist die Erde und voll Risse."

Es stieg indes ein schwarzes Gewölk auf, und Vater und
Sohn gingen nach Hause.

Bald darauf brach ein Gewitter los. Regen floß in
Strömen, Blitze durchkreuzten die Luft und mächtig erschallte
der Donner. Doch schon am Abende war der Himmel heiter,
und Karl kam voll Freude aus dem Garten und konnte nicht
genug rühmen, wie die Pflanzen so frisch und kräftig jetzt
ständen.

Der Vater sprach: „Erkennst du, wie gütig und weise
Gott ist? Er gibt der Sonne Kraft, die Früchte zu reifen,
mächtig rollt fern Donner, doch die Fluren werden erquickt."
Gott sendet Sonnenschein und Regen zu rechter Zeit.

7. Hott ist die Lieve.

Gott ist die Liebe! freue dich! Er sorgt für alles väter¬
lich. Durch seine treue Baterhand beschützet er das ganze Land.
Was dir nützt in deinem Leben, das hat der liebe Gott gegeben;
der süße Schlaf, der dich erquickt, ihn hat der liebe Gott geschickt.

Gott ist die Liebe! schau hinaus! Durch ihn pranget
Wiese, Feld und Haus. Das Feld trägt Früchte, schön und
viel, dort segnet Gott uns ohne Ziel. Der Apfelbaum, er will
dir sagen: Sieh' her, ich kann nur Früchte tragen, weil Gott
dazu mir Kräfte gibt, und weil er dich und mich so liebt.


